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Alles andere als ein gewohnliches
OSZE-Vorsitzjahr

2014 war bei weitem kein gewdhnliches OSZE-Vorsitzjahr fiir die Schweiz.

Die Ukraine-Krise hat die Arbeit des Vorsitzes massgeblich gepragt.

Trotzdem ist es gelungen, einiges in den Schwerpunktthemen der Schweiz,

die unter dem Motto «Eine Sicherheitsgemeinschaft im Dienst der

Menschen schaffen» standen, zu bewegen.

Peter Schneider, Chefredaktor
Michael Arnold, Stv. Chefredaktor
Hans Wegmiiller, Redaktor ASMZ

Redaktoren: Auf unsere Frage vor einem
Jabr (ASMZ 12/13): « Welche Agenda se-
hen Sie fiir Thr Présidialiabr in der OSZE
vor?y, hatten Sie geantwortet: « Wir haben
unserem Vorsitz ein Motto gegeben: Eine
Sicherbeitsgemeinschaft im Dienste der
Menschen schaffen. Damit sprechen wir
in einem Satz unseve drei Ziele an: Wir
wollen im Furo-atlantischen und eurasi-
schen Raum einen Beitrag zu Sicherbeit
und Stabilitit leisten, die Lebensbedin-
gungen der Menschen verbessern und die
Handlungsfiibigkeit der OSZE stirken.»
Wie weit konnten diese Ziele erreicht
werden?

Bundesrat Didier Burkhalter: In einem
Jahr wie diesem, welches alles andere war
als ein «gewbhnliches OSZE-Vorsitzjahrs,
eben kein Jahr mit «business as usual»,
haben wir trotz der Ukrainekrise, die die
Arbeit unseres Vorsitzes stark geprigt hat,
einiges in unseren Schwerpunktthemen
voranbringen kénnen.

Im Westbalkan hat der Schweizer
OSZE-Vorsitz zur fortschreitenden Nor-
malisierung der Bezichungen zwischen
Belgrad und Pristina beigetragen, nicht
zuletzt auch durch die Unterstiitzung in
der Organisation der Lokal- und Patla-
mentswahlen im Kosovo. Mit seiner Un-
terstiitzung konnten die Priisidenten von
Bosnien Herzegowina, Kroatien, Monte-
negro und Serbien fiir die Unterzeichnung
einer historischen Erklirung gewonnen
werden, die die Rolle der Staaten in der
Frage der vermissten Personen themati-
siert.

Es gelang uns, im Rahmen der Genfer
Gespriche zum Konflikt um die beiden
georgischen Regionen Siidossetien und
Abchasien, die Weiterfithrung der Ver-
handlungen sicherzustellen und die Be-

miihungen fiir eine kollektive Gewaltver-
zichtserklirung in Schwung zu halten
und gegen Ende Jahr zeichnete sich so-
gar ab, dass sich Tiflis und Suchumi sich
auf eine Zusammenarbeit zu Kulturgii-
tern einigen konnten, die von den krie-

Staatsbesuch von lvo Josipovi€, Prasident
von Kroatien, am 19. Juni 2014. Fotos: EDA
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gerischen Auseinandersetzungen betrof-
fen gewesen waren.

Zu aus schweizerischer Sichr zentralen
Themen wie Menschenhandel, Terroris-
mus, den besseren Schutz von Menschen-
rechrsverteidigern, zur Folterprivention,
dem verbesserren Umgang mit Narurka-
tastrophen und zu Antisemitismus ha-
ben wir internationale Konferenzen or-



ganisiert. Esist uns auch gelungen, in Ba-
sel zwei Ministerratsentscheide in der
menschlichen Dimension zu verabschie-
den, die uns am Herzen liegen: Einerseits
zum Thema der hiuslichen Gewalt ge-
gen Frauen, andererseits zur Stirkung der
Kapazititen der OSZE im Bereich der
Gleichstellung der Geschlechter. Wir ha-
ben auch das Thema der Privention bei
Naturkatastrophen nachdriicklich auf die
Agenda der OSZE gesetzt — auch dazu
hat der Ministerrat einen Beschluss ver-
abschiedet. Was die Bekimpfung von
transnationalen Bedrohungen angeht, e}
haben wir an der Konferenz in Interlaken
im April Entfithrungen gegen Lissegelder
und auslindische Kimpfer vertieft disku-
riert — und dem Ministerrat in Basel zu
beiden Themen etfolgreich Deklarationen
vorgelegt, die Massnahmen benennen, um
die Zusammenarbeit der OSZE-Staaten
zu beiden Phinomenen zu verbessern.

Wias konnte das schweizerische Prisidium
der OSZE 2014 konkret bewegen?

Zur Illustration unserer Bilanz habe
ich eben einige konkrete Beispiele ausge-
fiihrt. Am augenfilligsten ist aber wohl
unser Engagement in Zusammenhang mit
der Ukrainekrise: Es ist der OSZE unter
Schweizer Vorsitz angesichts der gravie-
renden Situation gelungen, die Organisa-
tion als wirksamen und handlungsfihi-
gen Akteur zu positionieren. Die Organi-
sation war auf der internationalen Biihne
im vetgangenen Jahrzehnt nut noch we-
nig sichtbar. Als wir am 1. Januar 2014
den Vorsitz antraten, mussten wir auch in
der Schweiz jeweils in Erinnerung rufen,
was die OSZE ist und was sie macht.
Heute, zwblf Monate spiter, ist diese
Ausgangslage eine andere. In der Ukrai-
nekrise hat sich konkret gezeigt, wel-
chen Mehrwert die OSZE besitzr: Dank
ihren operativen Instrumenten konnte
die OSZE ihre Handlungsfihigkeit unter
Beweis stellen. Zudem ist sie die einzige
regionale Sichetheitsorganisation, in der
sowohl die westlichen Linder als auch die
Russische Foderation gleichberechtigt am
Tisch sitzen und einen Dialog auf dersel-

ben Augenhéhe fithren kiénnen.

Was bat die OSZE nach Threr Einschit-
zung im Ukmine—Konﬂi/et bisher errveiche,
und wie wire ein Ukraine-Konflikt obne
die OSZE eskaliert?

Zweei Instrumente, die wir im Rahmen
der OSZE zur De-eskalation besonders
Wirkungsvoll einsetzen konnten, sind ei-
nerseits die Einrichtung der Feldmission

«Special Monitoring Mission» in der
Ulkraine (SMM), andererseits die Mitar-
beit des OSZE-Vorsitzes in der Trilatera-
len Kontakrgruppe.

Die SMM vwurde am 21. Mirz mit Kon-
sensentscheid des Stindigen Rates von
allen 57 Teilnehmerstaaten ins Leben ge-
rufen und mandatiert. Die ersten OSZE-
Beobachter waren bereits 48 Stunden vor
Ort. Die SMM als «Augen und Ohren
der internationalen Gemeinschaft» trigt
seither mit ihrer tiglichen, unabhiingigen
und faktentreuen Berichterstattung aus
zehn Regionen der Ukraine, auch aus
den umkimpften Gebieten Luhansk und
Donezk, massgeblich zum Krisenmana-
gement bei.

Kurz nach seiner Wahl zum neuen Pri-
sidenten der Ukraine, richtete Petro Po-
roschenko die sogenannte Trilaterale Kon-
takegruppe (Ukraine, Russland, OSZE-
Vorsitz) ein. Als Vorsitz haben wir Bot-
schafterin Heidi Tagliavini als meine Son-
dergesandte der Gruppe zur Verfiigung
gestellt. Diese Kontaktgruppe konntessich
rasch als einzig wirksames Gremium zur
Losung von Fragen wie Waffenstillstand,
Friedensplinen, Gefangenenaustausch
und humanitire Fragen etablieren. Das
Protokoll und das Memorandum von
Minsk, welche im September im Rah-
men der Gespriiche der Kontaktgruppe
mit Vertretern separatistischer Gruppen
unterzeichnet werden konnten, schufen
die Basis fiir einen Waffenstillstand, der
zwar fragil bleibt und immer wieder ge-
fihrder ist, aber nichtsdestotrotz Grund-
lage und Referenzpunkst fiir einen politi-
schen Lasungsfindungsprozess darstellt.

Welchen Einfluss hatten die Sanktionen
der USA und der EU gegen Russland bis-
her auf den Fortgang des Ukraine-Kon-
fliktes?

Welchen Einfluss die von den USA und
der EU gegeniiber Russland verhingten
Sanktienen hatten, kann derzeit nicht ab-
schliessend beurteilt werden. Die Schweiz
hat selber keine Sanktionen beschlossen,
aber alle notwendigen Massnahmen et-
griffen, damit die von der EU verhiingten
Sanktionen nicht iiber das schweizerische
Staatsgebiet umgangen werden kénnen.
Von einer Ubernahme der Sanktionen der
EU sieht der Bundesrat weiterhin ab.

Welches waren — abgesehen von der Uk-
raine-Krise — die wichtigsten Themen am
OSZE-Ministervatstreffen in Basel?

Die Ukrainekrise hat aufgezeigt, dass
grundsitzliche Annahmen zur europii-

Aktuelles
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Treffen mit John Kerry (USA) und Catherine
Ashton {EU) beim Gipfeltreffen der NATO

in Newport (Wales) am 5. September 2014.

schen Sicherheit in Frage gestellt werden.
Ich habe mehrmals im Verlauf des Vor-
sitzjahres auch deutlich gesagt, dass wir
es nicht einfach mit einer Krise um die
Ukraine zu tun haben, sondern mit einer
veritablen Krise der europiischen Sicher-
heit. Auf den Ministerrat in Basel hin
haben wir daher mit verschiedenen Part-
nermn begonnen, dariiber nachzudenken,
wie wir im internationalen Rahmen diese
Diagnose beurteilen und thematisieren
wollen. Ich habe am Rande der UN-Ge-
neralversammlung im September 2014
bereits vorgeschlagen, eine Gruppe emi-
nenter Personen zu konstituieren, die Pis-
ten und Ansitze zur Wiederherstellung
von Vertrauen und zut Férderung von ko-
operativer Sicherheit in Europa aufzeigen
sollte. In Basel, anlisslich des Ministerrats-
treffens, haben wir diese Gruppe lanciert.

Die Ukraine-Krise hat sich auf den Re-
formprozess «Helsinki +40» blockierend
ausgewirkt. In der damaligen Troika ha-
ben wir Ende 2013 einen Fahrplan verof-
fentlicht, dem wir folgen wollten, um die
OSZE 40 Jahre nach der Unterzeichnung,
der Helsinki Schlussakre fir zu machen
fiir die Zukunft. Der Fahrplan konnte
aufgrund von Bedenken mancher Teil-
nehmerstaaten nicht wie vorgesehen um-
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gesetzt werden. In Basel am Ministerrat
konnten wir jedoch einen Konsens errei-
chen zu einer Deklaration des Rates, in

dem sich die 57 zur Weiterfiihrung des

Rede anldsslich der 69. Generalversammlung
der UNO in New York, 24. bis 26.September
2014.

Reformvorhabens bekennen und Serbien
als nichstem Vorsitz und der OSZE-Troi-
ka ihre Unterstiitzung darin zusichern.
Eine wahrnehmbare Rolle spielte auch
das Thema Jugend: Wir konnren nichrt

nur eine Deklaration zum Thema verab-
schieden, in welcher das ausserordentli-
che Potenzial junger Menschen und ihre
Rolle in der Unterstiitzung der Teilneh-
merstaaten in der Umsetzung von OSZE-
Verpflichtungen anerkannt wurde. Der
Beschluss war uns wichtig, um das The-
ma Jugend in der OSZE besser zu veran-
kern und den kommenden serbischen
Vorsitz darin zu stirken, einen dimensi-
onsiibergreifenden OSZE-Jugendaktions-
plan zu erarbeiten. Unter Schweizer Vor-
sitz hatten wir eine Modell-OSZE mir
57 Jugendbotschaftern auf die Beine ge-
stellt; die Modell-OSZE hat unter dem
Jahr einen Jugendaktionsplan fiir die
OSZE verhandelt — die Jugendbotschaf-
ter erhielten nun die Gelegenheit, diesen
in Basel an prominenter Stelle dem Mi-
nisterrat vorzustellen. Wir wiinschen uns,
dass der Modell-OSZE-Jugendaktions-
plan als «Referenzpunke» und als Ideen-
pool dient, wenn die OSZE kiinftig Ak-
tivititen zum Thema Jugend entwickeln
wird.

Wie werden die Guten Dienste der Schweiz
aufgenommen? Was konnte die Schweiz
noch vermehrt tun?

Die guten Dienste der Schweiz entspre-
chen einer langen Tradition und stellen
eine Konstante unserer Aussenpolitik dar.
Dank der guten Dienste kann sich die
Schweiz in verschiedenen internationalen
politisch-diplomatischen Friedensprozes-
sen aktiv einbringen und zur friedlichen
Lasung der Spannungen beitragen, was
natiirlich auch in ihrem direkten Interes-
se liegt. Wir werden unsere Erfahrungen
im Bereich Mediation, Kompromissfin-
dung und Friedensférderung weiterhin
anbieten. Die Welr brauchr sie.

Die Frage der Sicherbeit stellt sich auch
in einem grisseren internationalen Rah-
men, ausserhalb von Europa. Welche Rol-
le soll die OSZE zukiinfiig in diesem Rab-
men spielen und wie kann die Schweiz zur
Stabilitit weltweit beitragen?

Die Schweiz setzt sich in allen regiona-
len Organisationen in denen sie Mitglied
ist ganz besonders fiir die Menschenrech-
te und die Krisenptiivention ein. Sie hat
daher ein Interesse an einer Stirkung der
OSZE, die sich durch ein breites Sicher-
heitskonzept auszeichnet und eine grosse
Anzahl Mitglieder umfasst. Wihrend des
Prisidialjahres hat sich die Schweiz dafiir
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eingesetzt, dass die Gouvernanz des Sicher-
heitssektors gestérkt wird, auch indem die
demokratische Kontrolle der Streitkrifre
mehr und mehr zu einem Querschnitts-
thema der OSZE werden soll. Daneben
hat sie sich dafiir eingesetzrt, dass der Ver-
haltenskodex der OSZE im Bereich der
politisch-militirischen Sicherheitsaspek-
te beriicksichtigt wird und von den Mirt-
gliedstaaten und ihren Partnern eingehal-
ten wird. Erstmalig wurden auch Akrivi-
titen in Mittelmeer- und asiatischen Staa-
ten geplant und durchgefiihrt.

Wit werden auch unser Engagement zu-
gunsten verstirkter Mediationskapazititen
der OSZE weiterfiihren. Die Ukrainekri-
se hat allen klar vor Augen gefiihrr, wie
wichtig Mediationsfihigkeiten und -res-
sourcen im Rahmen der OSZE sind, nicht
nur im OSZE-Sekretariar in Wien, aber
auch in den Feldmissionen. Unter Schwei-
zer Vorsitz wurde nun zum Beispiel der
Plan realisiert, ein Mediation Support
Team in der OSZE einzurichten. Ge-
meinsam mit Finnland und der Tiirkei
haben wir auch eine Freundschaftsgrup-
pe zur Mediation ins Leben gerufen.

Die Schweiz ist der Auffassung, dass die

Verstirkung der Bezichungen zwischen

Aktuelles

21st OSCE Ministerial Council [R)FJEIEES

Basel

BR Burkhalter mit Lamberto Zannier, General-
sekretdr der OSZE beim Ministertreffen in
Basel am 4. und 5. Dezember 2014.

Asien und Europa iiber die OSZE bedeut-
sam ist. Die Schweiz wird nichstes Jahr
den Vorsitz der Kontaktgruppe fiir die Zu-
sammenarbeit der OSZE mit den asiati-
schen Partnern innehaben. Wir versuchen,

4-5 December 2014 switzerland 2014

in diesem Rahmen vermehrt gemeinsame
Aktionen in GGang zu setzen. Australien,
Siidkorea und Japan zum Beispiel unter-
stiitzen die SMM in der Ukraine. Zudem
ist ein Zusammenarbeitspotential vor-
handen in Bereichen wie etwa Menschen-
handel, Grenzschutz, Verminderung der
Risiken bei Naturkatastrophen oder der
Frage von auslindischen Kimpfern. W

OmniCrypt™ Voice Solution: Mobile Encryptor 230

I
omnisec




	Alles andere als ein gewöhnliches OSZE-Vorsitzjahr

